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Peters, Emma

Der Zugriff auf elektronische Daten im Strafprozess

Eine verfassungsrechtliche Analyse des strafprozessualen Zugriffs auf elektronische Daten einer

beschuldigten Person bei Privatunternehmen aus Sicht der datenbetroffenen Person

2024. Ca. 290 Seiten. 
erscheint im Mai 

ISBN 9783161612565
fadengeheftete Broschur ca. 75,00 €

ISBN 9783161612572
eBook PDF

Die Befugnisse der Strafverfolgungsbehörden für die Erhebungen von Daten bei Privaten – primär die §§ 94 -. sowie § 161 I 1
StPO – stammen im Kern noch aus dem 19. Jahrhundert. Können diese in Anbetracht der Entwicklung der
verfassungsrechtlichen Maßstäbe des Datenschutzrechts noch eine verfassungsrechtlich tragfähige Eingri-sgrundlage bilden?
Emma Peters setzt sich mit den tatsächlichen Kommunikationsbedingungen der Informationsgesellschaft, den Reaktionen in
der Praxis der Strafverfolgung im Rahmen des einfachen Rechts sowie der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts
zum Datenschutzrecht auseinander. Sie zeigt auf, dass die scheinbar selbstverständlichen Ermittlungsbefugnisse zur
Datenerhebung bei Privaten mit der Entwicklung des Datenschutzes in den letzten 20 Jahren, wie sie insbesondere in der
Rechtsprechung des Ersten Senats des Bundesverfassungsgerichts geprägt wurden, nicht mehr ohne weiteres vereinbar sind
und grundlegendem Reformbedarf unterliegen.

Inhaltsübersicht

Einleitung
A. Der informationstechnische Fortschritt und die hergebrachte Rechtsordnung
B. Gegenstand der Untersuchung
C. Methodische Überlegungen
D. Gang der Darstellung

Teil 1: Grundrechtlicher Schutz gespeicherter personenbezogener Daten aus Sicht des Datenbetro"enen
A. Die einzelnen Gewährleistungen zum Schutz personenbezogener Daten
B. Das Verhältnis der einschlägigen persönlichkeitsschützenden Grundrechte zueinander

Teil 2: Grundrechtsrelevanz der Ermittlungspraktiken
A. Der Eingri-sbegri- bei strafverfolgungsbehördlichen Informationsbescha-ungsmaßnahmen
B. Zurechnung privaten grundrechtsbeeinträchtigenden Verhaltens zum Staat
C. Di-erenzierung der verschiedenen Eingri-e beim Herausgabe- und Auskunftsverlangen
D. Grundrechtsverzicht durch Einwilligung

Teil 3: Verfassungsrechtliche Grenzen
A. Der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit
B. Das Gebot der Normenklarheit und Normenbestimmtheit und die Grundsätze der Zweckbindung und Zweckänderung
C. Absolute Eingri-sgrenzen

Teil 4: Gesetzliche Ermächtigungsgrundlagen
A. Die InpSichtnahme des Unternehmens zur Datenherausgabe bzw. Auskunft und deren zwangsweise Durchsetzung
B. Staatliches Ersuchen um freiwillige aktive Mitwirkung
C. Die Ermächtigung zur aktiven Mitwirkung durch Datenverarbeitung und -übermittlung seitens des Unternehmens
D. Zusammenfassung/Anwendbarkeit auf den Zugri- beim Dienstanbieter/Dritten

Teil 5: Verfassungsrechtliche Rechtfertigung
A. Die InpSichtnahme des Unternehmens
B. Staatliches Ersuchen um freiwillige Auskunft gemäß § 161 Abs. 1 S. 1 StPO
C. Die Verarbeitungs- und Übermittlungsbefugnis nach § 24 Abs. 1 Nr. 1 Alt. 2 BDSG i. V. m. Art. 6 Abs. 4, Art. 23 Abs. 1 lit. d)
DSGVO

Zusammenfassung

Dürr, Paul

Social Bots

Digitale Manipulation und Verfassungsrecht

Band 32
2024. XXI, 413 Seiten. 
erscheint im März 

ISBN 9783161633850
fadengeheftete Broschur 94,00 €

ISBN 9783161633867
eBook PDF

Digitale Diskursräume erö-nen nicht nur Partizipationschancen. Sie sind auch Forum für Desinformationskampagnen und
manipulative Verhaltensweisen. Paradigmatisch für diese Ambivalenz steht das Phänomen der Social Bots. Dabei handelt es
sich um automatisierte ProUle in sozialen Netzwerken, die unter Vortäuschung einer menschlichen Identität am
Kommunikationsprozess teilnehmen. Aus verfassungsrechtlicher Perspektive verdeutlichen Social Bots die normativen
KonSiktlinien, die der »digitale Strukturwandel der Ö-entlichkeit« mit sich bringt: Einerseits verdient auch automatisierte und
anonyme Kommunikation grundsätzlich den Schutz der Meinungsfreiheit. Gleichzeitig verzerren Social Bots die ö-entliche
Meinungsbildung und stehen damit im KonSikt mit dem Prinzip kommunikativer Chancengleichheit. Paul Dürr entwickelt
dogmatische Lösungskonzepte, um die Risiken digitaler Manipulationsformen verfassungsrechtlich abzubilden und
Regulierungsinitiativen angemessen zu bewerten.

Inhaltsübersicht

Einleitung
A. Anlass der Untersuchung: Social Bots als Sinnbild kommunikativer Veränderungen
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B. Zentrale Fragestellungen und Eingrenzung des Untersuchungsumfangs
C. Gang der Untersuchung

Teil 1: Untersuchungsgegenstand: Social Bots – ein neues Instrument digitaler Manipulation
A. Social Bots als pseudomenschliche Kommunikationsteilnehmer innerhalb sozialer Netzwerke
B. Social Bots und die digitale Manipulation politischer Prozesse

Teil 2: Verfassungsrechtlicher Schutz durch das Grundrecht auf Meinungsäußerungsfreiheit
A. Persönlicher Schutzbereich
B. Sachlicher Schutzbereich

Teil 3: Beeinträchtigte Interessen: Social Bots und die demokratische Ö"entlichkeit
A. Ö-entlichkeit und Manipulation im demokratischen System des Grundgesetzes
B. Auswirkungen auf den demokratischen Legitimationsmodus der Wahlen
C. Beeinträchtigung subjektiv-individueller Kommunikationsinteressen
D. Verzerrung des ö-entlichen Meinungsbildungsprozesses
E. Besondere Restriktionen für staatliche Stellen und Parteien
F. Staatliche SchutzpSicht und legislativer Gestaltungsspielraum

Teil 4: Regulierung von Social Bots
A. Selbstregulierung der Plattformbetreiber
B. Regulierungskonzept de lege lata: Zur KennzeichnungspSicht des Medienstaatsvertrags
C. Regulierungsperspektiven de legeferenda
D. Zwischenergebnis, resilienzfördernde Maßnahmen und Restrisiko

Campos, Ricardo

Metamorphosen des globalen Rechts

Vom ius publicum europaeum zum ius digitalis

Band 31
2023. IX, 226 Seiten. 

ISBN 9783161606847
fadengeheftete Broschur 74,00 €

ISBN 9783161606854
eBook PDF 74,00 €

Globales Recht als eine Form der Rechtsbildung über die Grenzen der Nationalstaaten hinweg lebt nicht nur von rechtlichen,
sondern auch von (impliziten) sozialen und technologischen Voraussetzungen. Diese Voraussetzungen sind sogar
entscheidend für die Ausgestaltung eines transnationalen Rechtssystems. Ricardo Campos befasst sich intensiv mit diesen
Wechselwirkungen und damit, wie sich das globale Recht in dem Maße verändert, in dem neue Technologien und neue
soziale Praktiken der Gesellschaft zur Verfügung gestellt werden. Besonders bei der aktuellen Entwicklung eines Rechts der
Plattformgesellschaft ist diese Tendenz zu sehen.
Die Arbeit wurde mit dem Werner-Pünder-Preis 2021 der Vereinigung von Freunden und Förderern der Goethe-Universität
Frankfurt am Main e.V. ausgezeichnet.

Heldt, Amélie

Intensivere Drittwirkung

Die mittelbare Drittwirkung der Meinungsfreiheit in Öffentlichkeiten der digitalen Gesellschaft. Eine

verfassungsrechtliche, rechtsvergleichende und interdisziplinäre Analyse

Band 30
2023. XXI, 300 Seiten. 

ISBN 9783161619380
fadengeheftete Broschur 84,00 €

ISBN 9783161619403
eBook PDF

Digitale Diskursräume sind aus dem Alltag vieler nicht mehr wegzudenken. Diese Räume werden von
Informationsintermediären organisiert und moderiert. Die Moderation nutzergenerierter Inhalte geht mit wichtigen,
grundrechtssensiblen Entscheidungen einher. Insbesondere die Realisierung der Meinungsfreiheit steht dabei im Fokus. Aus
verfassungsrechtlicher Perspektive stellt sich daher die zentrale Frage nach der Reichweite einer Grundrechtsbindung privater
Akteure. Traditionellerweise wird auf die seit jeher kontrovers diskutierte Lehre der mittelbaren Drittwirkung von
Grundrechten Bezug genommen. Amélie Heldt widmet sich den Rahmenbedingungen der Kommunikation in digitalen
Ö-entlichkeiten, untersucht aus verfassungsrechtlicher, rechtsvergleichender und interdisziplinärer Perspektive den Prozess
der Inhaltemoderation und schlägt eine Feinjustierung der Lehre der mittelbaren Drittwirkung vor.

Inhaltsübersicht

Einleitung
A. Einführung in das Thema
B. Fragestellung und Gang der Untersuchung

Teil 1: Theoretischer Teil
Kap. 1. Die Lehre der mittelbaren Drittwirkung
A. Die Genese der mittelbaren Drittwirkung in der Rechtsprechung
B. Jüngere Entwicklung der Rechtsprechung des BVerfG
C. Die Meinungsfreiheit und ihre Ausstrahlungswirkung
D. Bewertung und Zwischenergebnis

Kap. 2. Die mittelbare Drittwirkung im Rechtsvergleich
A. Einleitung: Die USA als Vergleichsland
B. Funktionales Äquivalent: Die state action doctrine
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C. Intermediäre als neue Akteure in der Free Speech Infrastruktur

Kap. 3. Meinungsfreiheit als Teilnahme am kommunikativen Geschehen – Erkenntnisgewinn durch Interdisziplinarität
A. Einleitung: Das Leitbild des ö-entlichen Forums 
B. Ö-entlichkeitstheorien
C. Ö-entlichkeit und Kommunikation im Internet
D. Zwischenergebnis aus theoretischer Perspektive

Teil 2: Anwendungsbezogener Teil

Kap. 4. Soziale Netzwerke und die Kontrolle über digitale Kommunikation
A. Untersuchungsobjekt: soziale Netzwerke
B. Teilö-entlichkeiten innerhalb sozialer Netzwerke
C. Soziale Netzwerke im Grundrechtsgefüge
D. Fazit

Kap. 5. Inhaltemoderation und die intensivere Drittwirkung 
A. Sachverhalt: Inhaltemoderation auf sozialen Netzwerken
B. Rechtliche Bewertung
C. Fazit

Zusammenfassung
A. Kapitel 1: Die Lehre der mittelbaren Drittwirkung
B. Kapitel 2: Die mittelbare Drittwirkung im Rechtsvergleich
C. Kapitel 3: Meinungsfreiheit als Teilnahme am kommunikativen Geschehen – Erkenntnisgewinn durch Interdisziplinarität
D. Kapitel 4: Soziale Netzwerke und die Kontrolle über digitale Kommunikation
E. Kapitel 5: Inhaltemoderation und intensivere Drittwirkung

Ausblick
A. Wiederherstellung entfernter Nutzerinhalte 
B. Schutz für Daten und automatisierte Kommunikation
C. Automatisierung der Inhaltemoderation
D. Verlagerung ö-entlicher Kommunikation
E. Privatisierte Anwendung der intensiveren Drittwirkung
F. Intensivere Drittwirkung im globalen Kontext

English Summary
A. Research Question
B. Findings
C. A more intensive horizontal e-ect: Main features
D. Outlook

Literaturverzeichnis

Rothmann, Robert

Die Rechtswirklichkeit der datenschutzrechtlichen Einwilligung

Eine interdisziplinäre Fallstudie

Band 29
2023. XI, 365 Seiten. 

ISBN 9783161612039
fadengeheftete Broschur 84,00 €

ISBN 9783161612046
eBook PDF 84,00 €

Das Konzept der Einwilligung dient im Internet häuUg als Rechtfertigungsgrund zur Verarbeitung personenbezogener Daten.
Doch handelt es sich bei der Nutzung der verschiedenen digitalen Dienste tatsächlich, wie vorgeschrieben, um eine »freiwillig«
und »in informierter Weise« abgegebene Erklärung? Zur Beantwortung dieser Frage führt Robert Rothmann eine
rechtssoziologische Studie durch, die den normativen Anforderungen des Rechtssystems empirische Fakten gegenüberstellt.
Anhand von Facebook wird untersucht, ob die Betro-enen wissen, welche Rechte ihnen zustehen, in welche Bestimmungen
sie eingewilligt haben und inwiefern überhaupt eine gültige Willensbekundung vorliegt. Auf Basis dieser Einblicke erfolgt eine
Diskussion der praktischen Ausverhandlung informationeller Ansprüche im Kontext des digitalen Massengeschäfts und ein
systematischer Nachweis des damit verbundenen rechtspolitischen Handlungsbedarfs.

Inhaltsübersicht

A. Einleitung
B. Privatsphäre und Datenschutz: Theorien, Konzepte, Rechtsgenese
C. Grundrechtsdogmatik und datenschutzrechtliche Regelungssystematik
D. Sachverhaltsbezogener Geltungsbereich
E. Die RechtsUgur der Einwilligung im Datenschutzrecht
F. Interdisziplinäre Methodologie
G. Empirischer Zugang
H. User Interface Analyse
K. Quantitativer Online-Survey
L. Subsumtion und Rechtsfolgen
M. Kritische Würdigung
N. Schlussfolgerungen und abschließende Diskussion
Appendix
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Rützel, Felix

Rechtsfragen algorithmischer Preisdiskriminierung

Eine rechtsgebietsübergreifende Untersuchung

Band 28
2023. XXIV, 357 Seiten. 

ISBN 9783161620331
fadengeheftete Broschur 94,00 €

ISBN 9783161620348
eBook PDF

Zunehmend nutzen Unternehmen gegenüber Verbrauchern die algorithmische Preisdiskriminierung als Preisstrategie. Preise
werden hier in Abhängigkeit von der Zahlungsbereitschaft der Kunden autonom ohne menschliche Kontrollinstanz gebildet.
Es handelt sich um eine klassische Querschnittsmaterie – die rechtliche Bewertung zeichnet sich gerade durch ihre
Vielseitigkeit und die zwischen den einzelnen Rechtsgebieten bestehenden Verknüpfungen aus. Felix Rützel untersucht den
jeweiligen Rechtsrahmen für das Diskriminierungs-, das Datenschutz-, das Kartell-, das Lauterkeits- sowie das Preisangaben-
und das Bürgerliche Recht und lotet etwaigen Reformbedarf aus.
Die Arbeit wurde mit dem Förderpreis des Münchner Fachanwaltstags IT-Recht e.V. 2022 ausgezeichnet.

Inhaltsübersicht

Einleitung
Untersuchungsgegenstand und Relevanz des Themas
Gesellschaftlicher, ökonomischer sowie ethischer und wirtschaftsideologischer Hintergrund
Diskriminierungsrecht
Datenschutzrecht
Kartellrecht
Lauterkeitsrecht
Preisangabenrecht und Bürgerliches Recht
Die Antwort des Rechts auf algorithmische Preisdiskriminierung

Wittner, Florian Nikolas

Verantwortlichkeit in komplexen Daten-Ökosystemen

Versuch einer Weiterentwicklung des Datenschutzes im Kontext der verteilten Verarbeitungsrealität

Band 27
2022. XXII, 403 Seiten. 

ISBN 9783161613005
fadengeheftete Broschur 94,00 €

ISBN 9783161613012
eBook PDF

Bei der Nutzung von Apps oder dem Besuch von Websites sind immer mehr Akteure daran beteiligt, personenbezogene
Daten zu vielfältigen Zwecken zu verarbeiten. Oftmals sind sie für Betro-ene nicht sichtbar, in ihrem Handeln kaum
kontrollierbar. Gleichzeitig stellen mächtige Plattformen meist die Infrastruktur für Verarbeitungen. Diese Entwicklung stellt
die Angemessenheit des privaten Datenschutzrechts und seiner Zuschreibung von Verantwortlichkeit auf die Probe. In diesem
Spannungsfeld nutzt Florian Wittner interdisziplinäre Erkenntnisse, um die wichtigsten Akteursrollen und ihre Kontroll- und
EinSusssphären aufzuzeigen und mit dem Verantwortlichkeitskonzept der DSGVO unter Berücksichtigung der EuGH-
Entscheidungen Wirtschaftsakademie  und Fashion ID  abzugleichen. So werden DeUzite aufgezeigt und Vorschläge für eine
Weiterentwicklung des Regulierungskonzepts der DSGVO auf Basis einer neuartigen datenschutzrechtlichen
Plattformverantwortlichkeit gemacht.

Beaucamp, Sophie

Rechtsdurchsetzung durch Technologie

Grundlagen und rechtliche Bedingungen am Beispiel des Einsatzes von Filtertechnologien im

Urheberrecht

Band 26
2022. XIV, 220 Seiten. 

ISBN 9783161614118
Leinen 94,00 €

ISBN 9783161614125
eBook PDF

Automatisierte Systeme zur Filterung rechtsverletzender Inhalte im Internet sind insbesondere zum Schutz des Urheberrechts
bekannt. Doch seit der Verabschiedung der DSM-Richtlinie hat das Thema eine weitere Dimension gewonnen. Der Einsatz
automatisierter Systeme wird nunmehr gesetzlich nahegelegt. Dadurch entfällt die im Rechtssystem gleichsam mitgedachte
faktische Freiheit zum Rechtsverstoß. Dies wirft neue Fragen auf, denen Sophie Beaucamp aus verfassungsrechtlicher
Perspektive, einer Wohlfahrtsperspektive sowie aus rechtstheoretischer Sicht nachgeht. Zentral ist dabei die Rolle der
Nutzerinnen und Nutzer, die maßgeblich für die Zukunftsfähigkeit des Einsatzes solcher Systeme sein wird. Hier skizziert die
Autorin Schutzmechanismen, die das rechtsunterworfene Individuum in seiner Subjektqualität wahrnehmen, während das
Potential der Technologie genutzt wird.

Biggen, Christine

Vertragsschluss im Internet der Dinge

Verbraucherschutz beim Einsatz vernetzter Systeme

Band 25
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Band 25
2022. XIX, 297 Seiten. 

ISBN 9783161611308
fadengeheftete Broschur 79,00 €

ISBN 9783161611315
eBook PDF 79,00 €

Das Internet der Dinge hat das Potenzial, nicht nur industrielle Prozesse, sondern auch den privaten Alltag nachhaltig zu
verändern. Schließt ein Verbraucher über einen vernetzten Gegenstand einen Vertrag ab, wirft dies dogmatische Fragen im
Bereich des Vertragsschlusses sowie die Frage nach der Anwendbarkeit der §§ 312 -. BGB auf. Christine Biggen untersucht
diese Problemfelder und nimmt dabei schwerpunktmäßig das verbraucherschutzrechtliche Rechte- und PSichtengefüge in
den Blick. Vor allem bei der Umsetzung der überwiegend für Vertragsabschlüsse auf Webseiten entwickelten Informations-
und GestaltungspSichten zeigt sich Anpassungsbedarf. Abschließend werden daher systemimmanente Lösungskonzepte de
lege ferenda  unterbreitet, die das bisherige Verbraucherschutzniveau beibehalten, aber zugleich die technologische
Entwicklung wie den Einsatz von künstlicher Intelligenz berücksichtigen.

Schrader, Julius

Datenschutz Minderjähriger

Geschäftsfähigkeit als Grundlage der Einwilligungsfähigkeit im Datenrecht

Band 24
2021. XXIV, 249 Seiten. 

ISBN 9783161607516
fadengeheftete Broschur 89,00 €

ISBN 9783161607523
eBook PDF 89,00 €

Kinder und Jugendliche nutzen heute umfassend das Internet und kommen mit datenintensiven Anwendungen in Berührung.
Dies betri-t insbesondere Social-Media-Netzwerke, die laut ihrer Nutzungsbedingungen an sich erst ab einem bestimmten
Alter genutzt werden können. Julius Schrader erörtert die Frage, ab welchem Alter und unter welchen Voraussetzungen
Minderjährige wirksam in die Verarbeitung ihrer Daten einwilligen und Verträge abschließen können, bei denen Daten als
Gegenleistung fungieren. Die DS-GVO sieht für die Einwilligung eine europaweit einheitliche Altersgrenze von 16 Jahren vor,
lässt jedoch abweichende nationale Regelungen in begrenzter Form zu; die Regelung der Geschäftsfähigkeit ist dem
nationalen Recht überlassen. In diesem Spannungsverhältnis formuliert Julius Schrader Vorschläge für eine umfassende
Regelung des Minderjährigenschutzes für die Einwilligung und den Vertrag Dienst gegen Daten.

Schiff, Alexander

Informationsintermediäre

Verantwortung und Haftung

Band 23
2021. XXIV, 352 Seiten. 

ISBN 9783161601880
Leinen 114,00 €

ISBN 9783161601897
eBook PDF

Die Frage nach der Verantwortlichkeit von Diensteanbietern für rechtswidrige Inhalte ist etwa so alt wie das Internet selbst –
jedenfalls sofern man den Zeitraum in den Blick nimmt, als es zur Technologie der Massen avancierte. Zum Schutz der
Innovationsfähigkeit haben seit Mitte der 1990er Jahre viele Rechtsordnungen mehr oder weniger weitreichende
Haftungsprivilegierungen für Nutzerinhalte erlassen. 25 Jahre später sind die gesellschaftlichen und ökonomischen
Rahmenbedingungen jedoch gänzlich andere. Dennoch gilt das damals gesetzte Recht oftmals noch heute. Alexander Schi-
geht den Regeln über die Haftungsprivilegierungen in der EU nach, stellt sie in den Kontext ihrer US-amerikanischen Vorbilder
und unterzieht ihre Sachgerechtigkeit einer kritischen Prüfung. In einer Phase des Umbruchs rechtlicher Zugri-e auf
Informationsintermediäre zeigt er Reformperspektiven auf, die ihre besondere gesellschaftliche Bedeutung reSektieren.

Nissen, Raoul Moritz

Der monetäre Wert von Daten im Privatrecht

Dogmatik und Rechtspolitik des Datenprivatrechts

Band 22
2021. XVII, 299 Seiten. 

ISBN 9783161608339
Leinen 109,00 €

ISBN 9783161608346
eBook PDF 109,00 €

Im digitalen Zeitalter werden Datensubjekte zu Marktakteuren und Daten zum Wirtschaftsgut. Das Datenprivatrecht setzt sich
mit den dabei entstehenden Rechtsbeziehungen auseinander und muss Antworten darauf Unden, wie das Recht seinem
gesellschaftlichen Ordnungsanspruch in einer sich grundlegend verändernden Wirtschaftswelt gerecht wird. In diesem
Zusammenhang stellt sich die zentrale Frage nach der monetären Bewertung von Daten im Rahmen privatrechtlicher, sog.
»datenwertbezogener« Ansprüche. Raoul Moritz Nissen untersucht deren Tatbestände und fragt nach den rechtlichen und
ökonomischen Determinanten für die Bestimmung des Wertes von Daten in der Rechtsfolge. Ausgehend von den
rechtspraktischen Unzulänglichkeiten, die in der lex lata  und insbesondere auf Ebene der Rechtsdurchsetzung auftreten,
zeigt er rechtspolitischen Handlungsbedarf auf und entwickelt Reformperspektiven für eine verbesserte Rechtsdurchsetzung
datenwertbezogener Ansprüche.

Eibl, Julian

Privatheit durch Bargeld?

Zu den Grenzen hoheitlicher Bargeldbeschränkungen aus dem grundrechtlichen Schutz von Privatheit

Band 21
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Band 21
2020. XXXI, 546 Seiten. 

ISBN 9783161597671
Leinen 139,00 €

ISBN 9783161597756
eBook PDF 139,00 €

Zahlungsdaten lassen umfassende Rückschlüsse auf die Persönlichkeit der Zahlenden zu, insbesondere wenn sie mit anderen
über die Privatheitsträger verfügbaren Daten kombiniert werden. Zugleich induziert eine Beschränkung des Bargeldes und
damit des derzeit einzigen relativ-anonymen Zahlungsmittels ein Ausweichen auf bargeldlose Bezahlverfahren unter
Preisgabe solcher Daten. Vor diesem Hintergrund zeigt Julian Eibl, dass in Gesellschaft und Politik vielfach diskutierte
Bargeldbeschränkungen jedenfalls dann mit dem grundrechtlichen Schutz von Privatheit im deutschen und europäischen
Recht unvereinbar sind, wenn sie umfassend wirken, also beispielsweise das Bargeld vollständig abscha-en. Für weniger
weitreichende Beschränkungen wie Barzahlungsobergrenzen erörtert der Autor grundrechtsschonende Begleitmaßnahmen,
die die Datenerhebung und -verarbeitung durch Private und den Staat begrenzen.

Schur, Nico B.

Die Lizenzierung von Daten

Einordnung, Grenzen und Möglichkeiten von vertraglichen Zugangs- und Datennutzungsrechten in der

digitalen Ökonomie

Band 20
2020. XXVIII, 372 Seiten. 

ISBN 9783161595493
fadengeheftete Broschur 94,00 €

ISBN 9783161595509
eBook PDF 94,00 €

Trotz der erheblichen ökonomischen Bedeutung von Daten existiert kein Recht, das Daten im Sinne eines
Ausschließlichkeitsrechts umfassend einer Person zuweist. Dies führte zu einer intensiven rechtspolitischen Diskussion, ob
ein solches Recht gescha-en werden soll. Die Einführung scheiterte jedoch an den erheblichen konzeptionellen Hürden. In
der Praxis werden Daten ungeachtet dessen zunehmend vertraglich gehandelt, indem unter anderem sog. Datenlizenzen
erteilt werden. In Anbetracht der steigenden Bedeutung dieser Vertragsform ordnet Nico B. Schur die Datenlizenz dogmatisch
in das Lizenzvertragsrecht ein, bestimmt dessen rechtliche Grenzen und zeigt schließlich die rechtspolitischen Möglichkeiten
einer Abbildung des Datenhandels über vertragliche Zugangs- und Datennutzungsrechte auf.

Klein, Urs Albrecht

Rechtsrealismus und Digitalwirtschaft

Einfluss amerikanischer Rechtstheorie auf Rechtsverständnis und Praxis

Band 19
2020. XVI, 320 Seiten. 

ISBN 9783161597435
fadengeheftete Broschur 94,00 €

ISBN 9783161597442
eBook PDF 94,00 €

Viele Unternehmen der Digitalwirtschaft haben ihren Sitz an der Westküste der Vereinigten Staaten. Bereits seit den 1980er
Jahren stellen ihre Geschäftsmodelle, wie der Vertrieb von Standardsoftware und zuletzt die Fahrdienstvermittlungen von
Uber, die deutsche Rechtsordnung vor große Herausforderungen. Vielfach wird die Verletzung geltender Regeln und Gesetze
in Kauf genommen, um global einheitlichen Geschäftsmodellen zum Erfolg zu verhelfen. Dogmatisch orientierte
Erklärungsansätze stoßen bei der Erklärung dieses »rechtsrealistischen« Verhaltens an ihre Grenzen. Urs Albrecht Klein wirft
einen Blick auf die Hintergründe US-amerikanischen Rechtsdenkens und zeigt anhand von Beispielen aus der Digitalwirtschaft,
wie sich rechtsrealistische Grundüberzeugungen in der Praxis des Informationstechnologierechts widerspiegeln.

Pernice, Ingolf

Staat und Verfassung in der Digitalen Konstellation

Ausgewählte Schriften zum Wandel von Politik, Staat und Verfassung durch das Internet

Band 18
2020. IX, 248 Seiten. 

ISBN 9783161593024
fadengeheftete Broschur 79,00 €

ISBN 9783161593031
eBook PDF

Die Digitalisierung verändert die Gesellschaft, aber auch den Staat und die Verfassung. In acht Kapiteln fängt Ingolf Pernice
die für ihn wesentlichen Aspekte ein, die diesen Wandel prägen. Die Essays aus den Jahren 2013 bis 2020 widmen sich dem
Strukturwandel von Ö-entlichkeit und Politik, der Änderung des Verhältnisses von Staat und Bürger durch die Ö-nung der
Staatlichkeit und der neuen Rolle von Staat und Verfassung in der globalen Gesellschaft. Hintergrund ist die Entstehung einer
»Verfassung des Internets« als Ergebnis der Entwicklung des »Völkerrechts des Netzes«. Digitale Instrumente könnten dazu
beitragen, demokratische Normsetzung auf der globalen Ebene zu ermöglichen. Der abschließende Versuch einer
Rekonstruktion des Staates in der »digitalen Konstellation« mündet in Überlegungen, wie die Selbstbestimmung der
Menschen auch als global citizens organisiert werden kann.
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Busching, Michael

Der Schutz »privater« Informationen bei Cloud Computing

Eine Untersuchung straf-, datenschutz- und berufsrechtlicher Sanktionsrisiken für Ärzte und

Rechtsanwälte bei der Nutzung von Cloud-Diensten

Band 16
2019. XXIV, 358 Seiten. 

ISBN 9783161582486
fadengeheftete Broschur 94,00 €

ISBN 9783161582493
eBook PDF 94,00 €

Cloud Computing ist zwischenzeitlich sowohl im privaten als auch beruSichen Bereich kaum noch wegzudenken.
Berufsgeheimnisträger – wie Ärzte und Rechtsanwälte – stellen derartige Entwicklungen jedoch häuUg vor große
Herausforderungen. Für sie gelten besondere Vorschriften, die mit dem »Gesetz zur Neuregelung des Schutzes von
Geheimnissen bei der Mitwirkung Dritter an der Berufsausübung schweigepSichtiger Personen« und der
Datenschutzgrundverordnung der EU vor noch nicht allzu langer Zeit einige Änderungen erfahren haben. Inwieweit bestehen
für Ärzte und Rechtsanwälte nach der nunmehr geltenden »neuen« Rechtslage straf, datenschutz- und berufsrechtliche
Sanktionsrisiken? Dieser Frage geht Michael Busching in seiner Untersuchung nach. Hierbei werden sowohl die einschlägigen
Sanktionsvoraussetzungen sowie damit zusammenhängende Probleme benannt und systematisch abgearbeitet als auch
mögliche Maßnahmen erörtert, durch die eine Sanktionierung unter Umständen vermieden werden kann.

Regulierung in Zeiten der Digitalwirtschaft

Ausgewählte Fragen des Öffentlichen Wirtschafts-, Informations- und Medienrechts

Hrsg. v. Christoph Krönke

Band 15
2019. VI, 163 Seiten. 

ISBN 9783161582899
fadengeheftete Broschur 59,00 €

ISBN 9783161582905
eBook PDF 59,00 €

Digitalisierung wird vorwiegend durch Unternehmen der Digitalwirtschaft vorangetrieben. Schon längst sind viele Angebote
digitaler Unternehmen – man denke an Google, Amazon und Facebook/Instagram – aus dem Alltag kaum mehr
wegzudenken, und auch vermeintlich digitalisierungsfeste »analoge« Branchen wie das Taxigewerbe (Uber) und das
Beherbergungswesen (Airbnb) werden teilweise von digitalen Plattformen bewirtschaftet. Anders als die privatrechtliche
Forschung beschäftigt sich die Wissenschaft vom Ö-entlichen Recht allerdings bislang kaum mit den
Wirkungszusammenhängen zwischen Regulierung einerseits und den Funktionsbedingungen der Digitalwirtschaft
andererseits. Vor diesem Hintergrund skizziert die vorliegende Sammlung einige besondere Themen eines (noch zu
konzipierenden) »Ö-entlichen Digitalwirtschaftsrechts"

Inhaltsübersicht

Christoph Krönke:  Einführung: Regulierung in Zeiten der Digitalwirtschaft

Teil 1: Wirtschaftsbedingte Veränderungen im Recht der Digitalisierung
Meinhard Schröder:  'Paradigm Shift' im Datenschutzrecht? – Wirtschaftsverwaltungsrechtliche Instrumente in der
Datenschutz-Grundverordnung – Katharina Reiling:  Transnationale Ordnung der Digitalwirtschaft durch die
Datenschutzgrundverordnung

Teil 2: Digitalisierungsbedingte Veränderungen im Recht der Wirtschaft
Christoph Krönke:  »More Digital Approach«: Überlegungen zu einer funktionsgerechten Regulierung digitaler Plattformen am
Beispiel der Sharing Economy – Rike Krämer-Hoppe:  Verfassungsrechtliche Maßstäbe und Anforderungen an eine »gute«
Regulierung plattformbasierter Wirtschaft am Beispiel der Kurzzeitvermietung von Wohnraum – Albert Ingold:  Regulativer
Wettbewerbsschutz der digitalen Medienwirtschaft: Grenzen für den ö-entlich-rechtlichen Rundfunk im Internet

Teil 3: Digitalwirtschaftliche Elemente staatlicher Regulierung
Gabriele Buchholtz:  Legal Tech und die Herausforderungen einer guten Regulierung – Yoan Hermstrüwer:  Algorithmische
Verteilungsmechanismen im Infrastrukturrecht – Überlegungen zur Stauregulierung aus einer Marktdesign-Perspektive

Hofert, Eduard

Regulierung der Blockchains

Hoheitliche Steuerung der Netzwerke im Zahlungskontext

Band 14
2018. XVIII, 262 Seiten. 

ISBN 9783161563911
fadengeheftete Broschur 79,00 €

ISBN 9783161564598
eBook PDF 79,00 €

Auf Grundlage der Blockchain-Technologie stellen virtuelle Währungen eigene Infrastrukturen abseits konventioneller
Vermittlung durch den Staat oder privatwirtschaftlicher Intermediäre bereit. Sie ermöglichen die Übermittlung und Schöpfung
virtueller Wertträger und können damit in vielerlei Hinsicht wie herkömmliche Währungen Einsatz Unden. Es stellt sich die
Frage nach der rechtlichen Regulierung dieser weitgehend außerhalb der Rechtsordnung stattUndenden Koordination,
insbesondere der Erfassung blockchainbasierter Transaktionen über währungsbezogene Instrumente des Rechts, etwa bei der
Vermeidung von Geldwäsche oder dem Verbraucherschutz. Rechtliche Ordnungsversuche müssen zudem die eigene
Governance der Netzwerke in die Erwägungen einbeziehen und beachten, dass Blockchains allgemein betrachtet als verteilte
Register auch abseits des Zahlungsverkehrs Anwendung Unden und kontextsensitive Rechtsrahmen erfordern.
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Mengden, Martin

Zugangsfreiheit und Aufmerksamkeitsregulierung

Zur Reichweite des Gebots der Gewährleistung freier Meinungsbildung am Beispiel

algorithmengestützter Zugangsdienste im Internet

Band 13
2018. XIII, 438 Seiten. 

ISBN 9783161560538
Leinen 104,00 €

ISBN 9783161562907
eBook PDF 104,00 €

Google, Facebook, YouTube – ihnen ist gemein, dass sie algorithmusgestützt Inhalte aufbereiten und individualisiert
zugänglich machen. Inwieweit nehmen derlei Dienste dabei EinSuss auf die freie individuelle und ö-entliche
Meinungsbildung? Was setzt eine freie Meinungsbildung des Individuums und der Ö-entlichkeit überhaupt voraus und wo
unterscheiden sich deren Funktionsbedingungen? Gebietet die Kommunikationsverfassung prima facie oder gar deUnitiv,
solche Dienste stärker medienordnungsrechtlich zu regulieren? In welchem Verhältnis stehen sie zu herkömmlichen
Zugangsdiensten, etwa klassischen Rundfunksendern? Martin Mengden nähert sich diesen und weiteren Fragen, indem er die
Prozesse freier individueller und freier ö-entlicher Meinungsbildung unterscheidet. Er sucht Antworten auf der abstrakten
Ebene ihrer jeweiligen Funktionsvoraussetzungen, beleuchtet aber auch ausgewählte regulatorische Umsetzungsinstrumente.
Die Arbeit wurde 2018 mit dem Preis der Dr. Feldbausch-Stiftung für überdurchschnittliche Dissertationen ausgezeichnet.

Leisterer, Hannfried

Internetsicherheit in Europa

Zur Gewährleistung der Netz- und Informationssicherheit durch Informationsverwaltungsrecht

Band 12
2018. XIX, 439 Seiten. 

ISBN 9783161559761
fadengeheftete Broschur 94,00 €

ISBN 9783161562662
eBook PDF

Das Internet ist das Nervensystem der Informationsgesellschaft. Für das Funktionieren des Gemeinwesens hat die Sicherheit
des Internets elementare Bedeutung. Ein strukturelles Problem der Sicherheitsgewährleistung ist die Komplexität. Durch die
technischen Eigenschaften, die zugrundeliegenden Infrastrukturen und den Grad der Vernetzung sind Sicherheitslücken
immanent. Da diese Schwachstellen entweder nicht, nicht allen oder nur dem Gegenüber bekannt sind, kann
Internetsicherheit als Wissensproblem aufgefasst werden. Auch wenn sich die Transnationalisierung des Rechts beobachten
lässt, steht der globale Charakter des Internets der unmittelbaren Regulierung in absehbarer Zukunft entgegen. Hannfried
Leisterer untersucht, welchen Beitrag das Recht durch die Steuerung von Informationen über die Sicherheit des Internets und
über Gefahren leisten kann. Dabei werden die rechtlichen Grundlagen herangezogen, auf Grundlage derer
Sicherheitsbehörden Informationen erheben, sie mit anderen relevanten Akteuren teilen sowie einer breiten Ö-entlichkeit
zur Verfügung stellen.
Die Arbeit wurde von der Juristischen Fakultät der Humboldt Universität zu Berlin mit dem Promotionspreis für die beste
Dissertation im Ö-entlichen Recht ausgezeichnet.

Maier, Henrike

Remixe auf Hosting-Plattformen

Eine urheberrechtliche Untersuchung filmischer Remixe zwischen grundrechtsrelevanten Schranken

und Inhaltefiltern

Band 11
2018. XIII, 220 Seiten. 

ISBN 9783161560255
fadengeheftete Broschur 79,00 €

ISBN 9783161560354
eBook PDF

Remix-Filme werden täglich in großer Zahl erstellt und auf Hosting-Plattformen zugänglich gemacht. Ihr Wesensmerkmal ist
die Rekombination fremden Filmmaterials. Remixe können daher eine Vielzahl von Urheber- und Leistungsschutzrechten
verletzen, sofern sie nicht über urheberrechtliche Schranken privilegiert sind. Bei der Zugänglichmachung auf Plattformen
tre-en die Rechte von Nutzern, Rechteinhabern und Plattformbetreibern aufeinander. Aufgrund von vertraglichen
Beziehungen, der Internationalität der Parteien sowie dem Einsatz automatisierter Filter, erweist sich die Rechtslage hier als
besonders komplex. Henrike Maier untersucht rechtsvergleichend für das deutsche und U.S.-amerikanische Recht, inwieweit
gesetzlich erlaubte Nutzungen zugunsten von Remixen greifen und wie sich die Zugänglichmachung über Plattformen auf
diesen Rechtsbereich auswirkt. Dabei zeigt sie insbesondere die Bedeutung der Kunstfreiheit für die Schrankenauslegung und
im Take-Down-Prozess auf.

Leuschner, Sebastian

Sicherheit als Grundsatz

Eine grundrechtsdogmatische Rekonstruktion im Unionsrecht am Beispiel der Cybersicherheit

Band 10
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Band 10
2018. XVIII, 250 Seiten. 

ISBN 9783161555152
fadengeheftete Broschur 74,00 €

ISBN 9783161568435
eBook PDF

In seinem Urteil zur Vorratsdatenspeicherung hat der Europäische Gerichtshof aus Art. 6 GRCh jüngst ein eigenständiges
Grundrecht auf Sicherheit abgeleitet. Er setzt damit die bisher vor allem auf nationaler Ebene zu beobachtende
Vergrundrechtlichung der Sicherheitspolitik auch auf europäischer Ebene fort. Indes erweist sich Sicherheit soziologisch und
politologisch betrachtet als besonders aushandlungsbedürftiges Schutzgut. Sebastian Leuschner kritisiert vor diesem
Hintergrund im Allgemeinen und mit Blick auf die Cybersicherheit im Besonderen die Idee von der Sicherheit als Inhalt
grundrechtlicher Schutzansprüche im Unionsrecht. Er zeigt ihre Widersprüche zu den unionsverfassungsrechtlichen
Prinzipien der Demokratie und Gewaltenteilung auf und entwickelt hierzu eine grundrechtsdogmatische Alternative: den
unionsrechtlichen Sicherheitsgrundsatz als Grundsatz im Sinne des Art. 52 Abs. 5 GRCh.

Haase, Adrian

Computerkriminalität im Europäischen Strafrecht

Kompetenzverteilung, Harmonisierungen und Kooperationsperspektiven

Band 9
2017. XIII, 269 Seiten. 

ISBN 9783161554063
Leinen 99,00 €

ISBN 9783161558504
eBook PDF

Hinsichtlich der Bekämpfung von Computerkriminalität besteht bei den beteiligten Akteuren Einigkeit, dass durch das
regelmäßige Auseinanderfallen von Tat- und Erfolgsort nicht nur eine grenzüberschreitende Kooperation der
Strafverfolgungsbehörden, sondern auch die Harmonisierung des materiellen Strafrechts erforderlich ist. Art. 83 Abs. 1 AEUV
bietet im Regelungsbereich der Europäischen Union dafür die notwendige gesetzliche Grundlage.
Adrian Haase setzt sich umfassend mit den verfassungsrechtlichen, europarechtlichen und strafrechtlichen Grundlagen der
Kompetenzverteilung zwischen den Nationalstaaten und der Europäischen Union auseinander und entwickelt dazu einen
netzwerkspeziUschen Computerkriminalitätsbegri-. Die gewonnenen Erkenntnisse bieten Leitlinien für zukünftige
Legislativakte sowie exekutive Kooperationsmechanismen, die auch für weitere transnationale Kriminalitätsbereiche nutzbar
gemacht werden können.

Herbort, Nina Elisabeth

Digitale Bildnisse

Objektbezogene Interessengeflechte zwischen Urhebern, Abgebildeten und Nutzern in der digital-

vernetzten Kommunikation

Band 8
2017. XXII, 335 Seiten. 

ISBN 9783161548314
fadengeheftete Broschur 79,00 €

ISBN 9783161605024
eBook PDF 79,00 €

Ständig verfügbare digitale Kameras erlauben es, nahezu reSexhaft Personen zu fotograUeren und diese Bildnisse mit
geringstem Aufwand über das Internet weltweit zu kommunizieren. Die Herstellung und Verbreitung digitaler Bildnisse
schicken die Interessen von Abgebildeten, Fotografen und Nutzern der Technik auf Kollisionskurs. Persönlichkeits-,
Datenschutz und Urheberrechte müssen vor dem Hintergrund verfassungsrechtlich garantierter Freiheiten ausgeglichen
werden. Nina Elisabeth Herbort stellt die rechtlichen Rahmenbedingungen zugunsten von Abgebildeten und Fotografen
gegenüber und legt so Friktionen in den Schutzregimen o-en. Sie untersucht, welchen Auswirkungen die jeweiligen
Rechteinhaber im digital-vernetzten Kommunikationsumfeld durch interaktive Prosumenten, Anonymität und
Gesichtserkennungstechniken unterliegen. Unter Berücksichtigung der legitimen Interessen der Techniknutzer entwickelt und
diskutiert die Autorin rechtsgebietsübergreifende Lösungsansätze und praktische Maßnahmen, um die konSigierenden
Interessen in Ausgleich zu bringen.

Piras, Gabriella

Virtuelles Hausrecht?

Kritik am Versuch der Beschränkung der Internetfreiheit

Band 7
2016. XV, 244 Seiten. 

ISBN 9783161548345
fadengeheftete Broschur 79,00 €

ISBN 9783161605017
eBook PDF 79,00 €

Webpräsenzen bilden bislang keinen eigens anerkannten Schutzgegenstand unserer Rechtsordnung. Um diese vermeintliche
Schutzlücke zu schließen, wurde das virtuelle Hausrecht herangezogen. In einer Parallele zum Hausrechtsinhaber in der
physischen Welt soll dem Webpräsenzbetreiber ein originäres Schutzrecht gegenüber den Nutzern seiner Webpräsenz in
Form eines virtuellen Hausrechts zur Verfügung stehen.
Gabriella Piras erörtert mögliche dogmatische Begründungen für die Übertragung des im Sachenrecht verwurzelten
Hausrechts auf den virtuellen Raum, die sie im Ergebnis ablehnt. Außerdem kritisiert sie, dass es einer Neuequilibrierung des
Spannungsverhältnisses zwischen Webpräsenzbetreiber und Nutzern durch die Anerkennung eines virtuellen Hausrechts
nicht bedarf, und dies vielmehr einen Versuch der Beschränkung der Internetfreiheit der Nutzer darstellt.

Staben, Julian

Der Abschreckungseffekt auf die Grundrechtsausübung

Strukturen eines verfassungsrechtlichen Arguments
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Band 6
2016. XI, 208 Seiten. 

ISBN 9783161548383
fadengeheftete Broschur 64,00 €

ISBN 9783161554889
eBook PDF

Abschreckungse-ekte Unden sich seit dem Lüth-Urteil immer häuUger in der Rechtsprechung des
Bundesverfassungsgerichts. Diese nicht intendierten Nebene-ekte staatlichen Handelns – auch als Einschüchterungse-ekte
oder chilling e-ects bezeichnet – werden mitunter prominent für die Entscheidungsbegründung herangezogen. Sie bergen
vor allem für den dynamischen Bereich internetbasierter Grundrechtsverwirklichung die Gefahr, einschneidende Wirkungen
zu entfalten, und bedürfen daher verfassungsrechtlicher (Neu)Bewertung.
Julian Staben untersucht den argumentativen Einsatz von Abschreckungse-ekten durch das Bundesverfassungsgericht und
vergleicht ihn mit dem des US Supreme Courts. Unter Rückgri- auf Argumentations- und Verfassungstheorie entwickelt er
Anforderungen an die Verwendung des Arguments und rationalisiert so den Umgang mit Abschreckungse-ekten. Die hieraus
entwickelten grundrechtsdogmatischen Regeln Unden Niederschlag auf den einzelnen Stufen der Grundrechtsprüfung, bei
materiell-rechtlichen Verfassungsgeboten und hinsichtlich der verfassungsgerichtlichen Kontrolldichte.

Radlanski, Philip

Das Konzept der Einwilligung in der datenschutzrechtlichen Realität

Band 5
2016. XVIII, 263 Seiten. 

ISBN 9783161540622
Leinen 99,00 €

ISBN 9783161605000
eBook PDF 99,00 €

Im deutschen Datenschutzrecht ist ein Umgang mit personenbezogenen Daten grundsätzlich verboten, es sei denn, er wird
erlaubt. Eine mögliche Legitimationsgrundlage ist die Einwilligung des Betro-enen. Im alltäglichen Einsatz ist allerdings zu
beobachten, dass viele Betro-ene weder freiwillig, noch informiert handeln – vielen ist gar nicht klar, dass sie sich in einer
Einwilligungssituation beUnden. Ist das Konzept der Einwilligung angesichts dieser datenschutzrechtlichen Realität überhaupt
tragfähig?
Neben dem Einwilligungskonzept im allgemeinen deutschen und EU-Datenschutzrecht untersucht Philip Radlanski drei
Referenzgebiete (die Arbeitswelt, die Neuen Medien und den Gesundheitsbereich) und vergleicht die Erkenntnisse mit den
Einwilligungskonzepten im Vereinigten Königreich und den Vereinigten Staaten.
Anschließend entwickelt und diskutiert er verschiedene Lösungsvorschläge, wobei er sich im Ergebnis für eine massive
Einschränkung des Einwilligungskonzepts ausspricht.

Kipker, Dennis-Kenji

Informationelle Freiheit und staatliche Sicherheit

Rechtliche Herausforderungen moderner Überwachungstechnologien

Band 4
2016. XXII, 220 Seiten. 

ISBN 9783161541148
fadengeheftete Broschur 74,00 €

ISBN 9783161604997
eBook PDF 74,00 €

Das Verhältnis von Freiheit und Sicherheit wird schon seit Jahrhunderten von Juristen, Philosophen und Staatstheoretikern
beleuchtet; nicht selten wird zwischen beiden Themenfeldern ein unversöhnlicher Widerspruch gesehen. In unserer globalen,
auf den Errungenschaften vernetzter informationstechnischer Systeme beruhenden Gesellschaft aktualisiert sich der
Widerstreit zwischen diesen beiden Interessen in besonderer Weise: Freiheit umfasst nicht mehr nur die körperliche Freiheit,
sondern vor allem auch die Freiheit der informationellen Selbstbestimmung, während die Sicherheit zunehmend durch die
Allgegenwart staatlicher Überwachungsmaßnahmen charakterisiert ist, die vielfältige Lebensbereiche tangieren können.
Umso wichtiger ist es, die Eingri-e in die informationelle Freiheit des Einzelnen möglichst frühzeitig durch
verfahrensrechtliche Begrenzungen zu regulieren, fußend auf der Erkenntnis, dass das Leben in einer Risikogesellschaft nicht
durch einen unversöhnlichen KonSikt zwischen Freiheit und Sicherheit geprägt sein darf, sondern vielmehr deren
verfassungskonformen Ausgleich erfordert.

Haase, Martin Sebastian

Datenschutzrechtliche Fragen des Personenbezugs

Eine Untersuchung des sachlichen Anwendungsbereiches des deutschen Datenschutzrechts und seiner

europarechtlichen Bezüge

Band 3
2015. XXVII, 496 Seiten. 

ISBN 9783161537998
fadengeheftete Broschur 109,00 €

ISBN 9783161604980
eBook PDF 109,00 €

Das Merkmal »personenbezogene Daten« stellt europaweit eines der wichtigsten Eingangstore für den Anwendungsbereich
des Datenschutzrechts dar. Zugleich ist die Auslegung der gesetzlichen Voraussetzungen des Personenbezugs stark
umstritten. Nach wie vor besteht ein hoher Entwicklungs- und Konkretisierungsbedarf. Aufbauend auf einer breiten
Diskussion der bisherigen Ansätze gibt Martin Sebastian Haase neue Impulse für die Auslegung und Umschreibung des
sachlichen Anwendungsbereiches des Datenschutzrechts. Er behandelt unter anderem typische Individualisierungsmerkmale
der natürlichen Person, die Beurteilung von aggregierten und anonymisierten Daten, die Abgrenzung von
personenbezogenen Daten zu reinen Sachdaten, den Umgang mit speziUschen Informationskombinationen, die Zurechnung
von Zusatzmitteln und Zusatzwissen im Rahmen der Bestimmbarkeit einer natürlichen Person und die Einordnung
technischer Repräsentanten (z.B. IP-Adresse). Durch die Einbeziehung gesellschaftlicher und technischer Aspekte entwirft der
Autor eine geeignete Grundlage für einen interdisziplinären Diskurs.
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Sandfuchs, Barbara

Privatheit wider Willen?

Verhinderung informationeller Preisgabe im Internet nach deutschem und US-amerikanischem

Verfassungsrecht

Band 2
2015. XVI, 287 Seiten. 

ISBN 9783161541582
fadengeheftete Broschur 79,00 €

ISBN 9783161557583
eBook PDF

Internetnutzer geben vielfältige eigene Daten im Internet preis. Angesichts zahlreicher Gefahren einer solchen
informationellen Preisgabe kann gerade bei besonders sensiblen Daten oder wenig selbstbestimmten Preisgabesituationen
ein rechtspolitisches Bedürfnis bestehen, Nutzern Privatheit wider Willen aufzuerlegen. Soweit damit in Nutzerrechte und
Rechte der verantwortlichen Stellen eingegri-en wird, bedarf dies in Deutschland und den USA der verfassungsrechtlichen
Rechtfertigung.
Verfassungsdogmatisch verkürzt und an der tatsächlichen Bedrohungslage vorbeigehend wäre es, informationelle Preisgabe
nur um des Schutzes der selbstbestimmt Preisgebenden willen zu verhindern. Stattdessen zeigt die Autorin einen
rechtspolitischen Weg auf, einer Preisgabe dann entgegenzuwirken, wenn von ihr gravierende Bedrohungen ausgehen. In
allen anderen Fällen muss der freiheitlich-demokratische Staat darauf vertrauen, dass selbstbestimmt handelnde Bürger ihre
Freiheiten ohne staatliche EinSussnahme eigenverantwortlich nutzen können.
Die Arbeit wurde mit dem Wissenschaftspreis der Deutschen Stiftung für Recht und Informatik 2015 und dem
Wissenschaftspreis der Universität Passau 2016 ausgezeichnet.

Steinbach, Julien

Souveränitätsfragmente

Ein Beitrag zur Literaturgeschichte der Souveränität und gegenwärtigen Herausforderungen der

Rechtswissenschaften im Spiegel der Digitalisierung

2019. XI, 236 Seiten. 

ISBN 9783161583278
fadengeheftete Broschur 74,00 €

ISBN 9783161583285
eBook PDF 74,00 €

Als staatstheoretischer Schlüsselbegri- schlechthin ist über Souveränität bereits viel nachgedacht und geschrieben worden.
Durch das Internet und die neu entstandenen globalisierten Netze ist es allerdings an der Zeit, die überkommenen
Souveränitätskonzepte zu überdenken, um auch den Herausforderungen der Digitalisierung politisch wie rechtlich begegnen
zu können.
Ob es staatstheoretische Fragen einer digitalökonomisch automatisierten Gesellschaft, Fragen zum Freiheitsschutz in den
digitalen Informations- und Kommunikationsinfrastrukturen oder Fragen zu einer Verfassung des Internets sind – im Duktus
einer literaturgeschichtlichen Betrachtung der grundlegenden Souveränitätslehren kontrastiert Julien Steinbach Neues mit
Altem und Theoretisches mit Praktischem. Auf diese Weise zeigt er, dass die Souveränität auch ein Schlüsselbegri- der
digitalen Gesellschaft ist und bleiben sollte.

von Lewinski, Kai

Die Matrix des Datenschutzes

Besichtigung und Ordnung eines Begriffsfeldes

Band 1
2014. XVIII, 99 Seiten. 

ISBN 9783161533730
fadengeheftete Broschur 29,00 €

ISBN 9783161604973
eBook PDF 29,00 €

Das Datenschutzrecht tritt dogmatisch auf der Stelle. Ein Grund hierfür ist die mangelhafte Verständigung über den
Grundbegri- »Datenschutz«. Er ist zweifellos ungenau, missverständlich und politisch-plakativ – aber etabliert und deshalb
alternativlos. Jedenfalls erstreckt er sich undi-erenziert über ein ganzes Begri-sfeld.
Kai von Lewinski zerlegt den Begri- »Datenschutz« in seine einzelnen Aspekte und breitet sie in ihrer Vielfalt geordnet in Form
einer Matrix vor dem Betrachter aus. So werden die Struktur der einzelnen Teile, ihre Unterschiede und Ähnlichkeiten sowie
ihr Zusammenhang untereinander deutlich. Dies dient der dogmatischen Einordnung des Datenschutzrechts in das
umfassendere weite Feld des Informationsrechts. Vor allem kann dies dem Datenschutzrechtsvergleich in Europa und über
den Atlantik hinweg ein Mittel an die Hand geben, sich trotz der Unschärfe des Begri-s besser zu verständigen.
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